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VM i e n.

<^»e k. k. vereinigte Hofkanzlci hat die bei dcm
Landes-Gubernium j« Laibach erledigte Gubcrnial-
Secretärsstelle ihrem bisherigen Hof-Concipistei!,
Franz Ritter von Noscnthal, vcrlichen. (W. Z.)

3 t a l i e n.
R o M / 25. I ä n . Gestern Vormittags hatte

der heil. Vater ein geheimes Consistormm versammclr.
Nachdem er das heil. Collegium mit einer kurzen
Anrede begrüßt, geruhte er folgende fünf Prälaten
als Cardinäle zu promulgiren: 1) Mons. Franz Xa-
verius Massimo, auS der fürstlichen Familie gleichen
Namens, bisheriger Präfecc der päpstlichen Paläste
und Wagiordomo S r . Heiligkeit, in Nom 6. Frbr.
1806 geboren und im Consistorium vom 12. Febr.
4838 »n Petto declarirt, zum Cardinal Diacon er-
nannt; 2) Mons. Karl Acton, bisheriger Uoitore
Generale, geboren 6. März 1803 in Neapel, in
Petto 18. Febr. 1839 ernannt; 3) Mons. Ludwig
Varmicclli Casoni, bisheriger Gouverneur von Rom
und Generaldircctor der Polizei, geb. in Amelia
Iß. April 1801 und in Petto am 23. Dec. 1839
reftrvirt; 4) Mons. Friedrich Johann Joseph Cöle-
stin, Fürst von Schwarzenberg, Fürst Erzblschof
von Salzburg, geb. in Wien 6. April 1809, und
5) Mons. Cosmus dc' Corsi, Decan der Nora ro»
mana, geb. in Florenz 10. I u n . 1798. Die letzten
vier gehören dcm Stand der Cardinal-Priester an.
— Gestern Nachmittags begaben sich die neuen fünf
Eminenzen im feierlichen Aufzug zum Cardinal
Etaatssecrrtä'r, der sie bei S r . Heiligkeit einführte,
aus dessen Händen sie das rothe Barett empfingen.
Wir hören, dasi der Papst bei dieser Gelegenheit
unsern deutschen Cardinal mit großer Auszeichnung
empfing UNd sich lange mit ihm unterhielt. Die
Stadt war gestern Abend beleuchtet und die neuen
Cardmäle empfingen die Glückwünsche in ihren Woh-

nung,«, mit Ausnahme des Fürst Erzbischofs von
Salzburg, dcr dicscll^n in dcm vcrn'tminschen Pa-
last, Wohnung d.'ö österreichischen Botschafters, ent-
gegen Nlchm. Zu Ehren der Cardinäle und zur Nn-
tei'haltung dcs Vo!ks spielten »5i* gebräuchlich M i l -
sikchörc vor den Häusern der Eminenzen bis spät
in die N^cht. (Allg. Z.)

V e u t s ch I a n V.
A u s dcm Badischen.', 1 . Febr. Der W < ^

phälischc Merkur berichtet aus Berlin vom 19. I ä n ,
daß die Verhandlungen über den Festungsbau zu
Rastalt fortgcsctzt werden und der Zwcck dieser Be-
festigung sey, das offen liegende Bundesgebiet am
Oberrhein vor feindlichen Ucbcrfällen und Handstrei-
chen zu schützen. Wir in dcr Nähe wissen und tin
Blick auf die Karte kann auch Entfernte lehren, daß
dieß der Zweck der Befestigung Nastatts nicht seyn
kann, denn diese Festung verwehrt dcm Feind nicht
das Vordringen über den obern Schwarzwald, ja
nicht einmal die Bcsctzung der Rheincbcnc von Offen»
bürg bis Bascl. Der Zweck dieser Festung muß da«
her ein größerer seyn, cr muß die Interessen dcs
ganzen deutschen Bundcs umfassen. Diese Ansicht ist
festzuhalten, weil sie allcin zum richtigen Ziele führt.
Betrachte man doch die Beschaffenheit unserer Gran-
ze gegen Frankreich am Oberrhein. Diese Gränze
wird durch zwei Linien gebildet, welche in dcr Na-
he von Rasiatt unter einem rechten Winkel zusam-
mcnstoßcn; die Vertheidigung der westlichen kinie
von der Lauter an nordwärts fällt den norddeutschen,
jene der östlichen oder oberrheinischen Linie den süd-
deutschen Heeren anheim. Von jeder dieser beiden
Gränzlinien führen senkrechte Straßen in daS rück.
wärtige Land und dcr Rhein trennt beide; auf dcm
linken Ufer müsscn die Norddeutschen, auf dem rech-
ten die Süddeutschen wirken. Dic Einigkeit und
Einhcit dieser Wirkung zu vereiteln, die beiden
Hälften Deutschlands an ihrem Vcrbindungspunkte
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zu trennen, darauf hat von jeher Frankreich scine
Eroberungsplane gegen uns gegründet und wurde
durch die Verschiedenheit der Nord- und Süddeutschen
dann erleichtert. Das hat man nach vielen blutigen
Erfahrungen in der neuesten Zeit eingesehen und
erkannt, daß wir uns als Brüder die Hände reichen
müssen, um jeder für den andern einzustehen. Die
letzten Kriege gegen Frankreich, die Gründung des
Zollvereins, die Drohungen des Hrn. Thiers haben
uns Einigkeit und Zusammenhalt gelehrt , und schon
dadurch wird die frühereUeberlegenheit unseres Fundes
zu einem großen Theile verringert. DaS materielle
Ml t te l dieser Einigkeit und dieses Zusammenhalts
ist aber eme Gruppe von Festungen an dnil Vereini»
ßUNgspunkt der deutschen Gränzlinic des Oberrheins,
zwlschen welchen ein Bundeshecr sich bewegen kann,
um den F.'ino bei seinem Vordringen- gegen die
nördliche oder östliche Gränzlinie zu bedrohen. Auf
dem Vereinigungspunkt dieser beiden Linien liegt
G^rmerSheim, rechts davon Landau und links soll
R^stcttt gebaut werden. Nastatt ist also nicht ein
passives Schutzmittel gegen Handstreiche, sondern
vielmehr die eiserne Klammer, welche unsern Nor-
den und Süden verbindet. Die Wichtigkeit dieser
Stellung erfordert daher, daß Rastatt lm Interesse
von ganz Deutschland eine starke Festung werden
wuß, dcnn dieser Befestigung einen engen beschränk-
ten Zweck zu geben, wäre eine halbe Maßregel und
nicht dcs geringsten Opfers wcrrh. Die VerHand»
lungen in dleser hochwichtigen Sache bilden gleiche
sam das erste Capitel unserer künftigen Kricgsge»
schichte, sie sind folgenschwer, nicht nur wegen ihres
materiellen Ergebnisses, sondern auch in politischer
Beziehung, weil sich daraus ermessen läßt, wie der
Gemeingeist der deutschen Regierungen über den
früheren Particularismus gesiegt hat. (Allg. Z.)

^ r a n k r e i c h .
Wie es heißt, wil l die Civilliste den herrlichen

Park Monceaur in dec Faubourg du Noule um 2
M i l l . Fr., in langen Fristen zahlbar, an eine Ge-
sellschaft Speculanten verkaufen, die den Park eM'
zureißen und dort eine große Stadt zu bauen ge-
denkt. Schon hat man für letztere 8 diS 10 Be-
nennungen in Umlauf gesetzt, je nach dem Namen
dcs Capital ists, von dem man die, Fonds zur er»
sten Einzahlung zu entlehnen hofft. So ist bald

' von einer Cltö Aguado, bald von einer Cite D,e-
lamarre, Rothschild, Dcmidoff, Laffitte, Hope,
Mallet u. A. die Rede. (W. Z.)

K p a n i t N.

M a d r i d , 21 . Jan. Die übermäßige Kälte

daucn in ganz Spanien fort, und ist iin Allgcmci«

nen noch größer und anhaltender als im Winter
1829. Handel und Ackerbau erleiden dadurch großen
Schaden; in mehreren Gegenden sind die Oliven«
und andere zärtliche Bäume erfroren. Zur Entschä»
digung jedoch für das kalte Wetter sind die Kopfe
sehr warm. Hr. Marliani, der im Senat so gewal«
t'g a/gcn Frankreich und Ludwig Philipp eiferte,
ist derselbe berühmte Mann , 0er im Jahr 1838
Hrn. Zca Bermudez begleitete, als dieser die nordi»
schcn Höfe besuchte, um sie Spanien wieder zu
nähern, und der denselben nachher durch Veiössent»
lichung der Geheimnisse jener Negociationen verrieth.
Dieser Marliani wurde darauf von dcn Eraltados
zum spanische Generalconsul in Paris ernannt,
Ludwig Philipp wollte ihn aber nicht zulassen, noch
ihm das königliche Exequatur ertheilen. Daher Mar»
lianl's Ingrimm gegen die französische Regierung,
den er gern zu einer internationalen Frage erhebt»
mochte.

V o r t u g a l .
Nachrichten aus L i ssabon vom 17. Jänner

melden: Der päpstliche Nuntius, Monsignore Ca-
paccini, ist gestern mit dem Dampfschiffe »Bragan«
za" aus England hier eingetroffen, um die kirchlichen
Angelegenheiten des Königreichs, welche sich seit dem
AuSbruche des Thronfolgckricges im unbefriedigend»
stcn Zustande befinden, im Einvernehmen mit de»
Königinn wieder zu ordnen. (W. Z.)

<!5 r a ß b r l t a n n i e n.
Am 26. Jänner war dcr König von Preußen,

in Begleitung S i r R. Peels und Lord Aberdeen's
nach der berühmten gelehrten Schule Eton gefahren,
wo er die wissenschaftlichen Anstalten in Augenschein
nahm. I n der obern Classe empfingen die Schüler,
600 an Zahl, ihre Lehrer an dcr Spitze, den Kö-
nig mit enthusiastischem Zuruf. I n dcr Bibliothek
nahm die Aufmerksamkeit S r . Majestät unter den
Kuriositäten besonder« ein vom Prinzen Albert ge-
schenktes Werk, Falkcnstein's Geschichte dcr Buch-
druck.-rkunst, in Anspruch und er schrieb auf ein
leeres Blatt des Buches die Anfangsbuchstaben fci-
nes Namens; Baron Humboldt, Graf Aberdeen
Si r N. Peel und Andere folgten seinem Beispiel.

Die »Morning Post« zeigt an , daß, nachdem

der König von Preußen die Absicht zu erkennen gab,

der am 3. Februar Stat t findenden Eröffnung des

Parlamentes beizuwohnen, der Lord-Kammerherr

Befehle zu einer ungewöhnlichen Prachtentfaltung

hierbei erließ. Der König wird in einem besonderen

Zuge nach dem Parlamentshüuse fahren, und do:t

mit den bei einem gekrönten Haupte üblichen Ehren

empfangen wcrdcn.
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Am 26. Jänner überreichte der Herzog von Wel-

lington dcm 72. Regiments der Bergschotten .die
«euen Fahnen, welche von dem Erzbischofe von Can-
terbury vorher geweiht wurden. Der König von Preu-
ßen, Prinz Friedlich von Sachsen «Coburg, Prinz
Albert und viele im königlichen Schlosse wohnende,
ausgezeichnete Gäste wohnten dieser Feierlichkeit bei,
welche im innern Hofe des Windsor-Pallastcö vor
slch ging. (W. Z.)

L o n d o n , 28. Jan. Bei der gestrigen Audienz,
welche der König von Preußen dcm gesammtcn
diplomatischen Corps im Buckinghampallaste ertheilte,
befanden sich außer seinem gcsammtcn Gefolge und
3em 3»itter Bunsen auch der preußische Geschäfts-
träger, Baron Schlcinitz und der Gesandtschaftsatta-
chs, Varon von Canitz, in dessen Umgebung. Der
Loro-Vicekämmcrcr und der Controleur'der kömgl.
Hofhaltung führten die Gesandten ic. in das Au-
llenzzimmer, wo sie von Hrn. Bunsen dem Könige
vorgestellt wurden. Nachdem die Diplomatie sich ent-
fernt hatte, nahmen der König und sein Gefolge
«in Dejeuner ein. Etwas nach 2 Uhr langte die
Corporation der Londoner City im Pallaste an. Der
kordmayor, mit seiner Staatsrobe und Amtskette
angethan, kam in seiner von sechs Grauschimmeln
gezogenen Staatskutsche, welcher tne Citymarschälle
vorausrtttcn. I h m folgten die Sheriffs in ihren
Etaatöwägen, und eine zahlreiche Deputation, wel-
che 117 Gemeinderäthe der Londoner City einschloß.
Der König empfing die Corpoi-ation in der Biblio-
thek; er trug die Uniform dcS 1. Regiments seiner
Fußgarde, so wie Band und Stern des Kmeband.-
ordens, und war von seinem ganzen Gefolge umge-
bcn. Nachdem der Lordmayor und s»ine Begleitung
eingeführt worden, verlas der Recorder die nächste»
hende Adresse:
A n Se. M a j e s t ä t den K ö n i g v o n P r e v ß e n .

Die Adresse deS Lordmayors, der Aldermann
und Räthe der City von London im Gemeindcrathe
versammelt.

Möge es Ew. Majestät gefallen,
W i r , der Lordmayor, die Aldermen und die

Nathe der City von L o n d o n , im Gemeinderathe
versammelt, nähern unS Ew. Majestät bei Ihrem
glückbcoeutenden Besuche unserer geliebten und huld-
reichen Souveraininn, der Königinn. Bei jedem
Ereignisse, welches das häusliche Glück unserer ge.
liebten Königinn und Ihres königlichen Gemahls
berührt, innigst bcthciligt, begrüßen wir mit groß»
l?r Freude und Befriedigung die Anwesenheit Ew.
Majestät als eines der Taufpathen eines Prinzen,
wclchcr, wie wir fest vertrauen, im Verlaufe der

Zeit den Thron dicscr Nclche, als Beschützer der
Religion und der Freiheiten unserer Nation, bestes
gen wird. Vergönnen Sie uns, Sire, unsere heißem
sten Wünsche dahin auszusprechen, daß Ew. Majc«
stät Anwesenheit in diesem Lande zur Verstärkung
und Verewigung einer Freundschaft und eines Bünd-
nisses beitragen möge, welche für das protestantische
Interesse so wesentlich und in so hohcm Grade
geeignet sind, die Freiheit, das Glück und die Wohl-
fahrt der brittischcn und der preußischen Nation zu
fördern.

Nachdem der Lordmayor diese Adresse dcm Kö-
nige eingehändigt hatte, verlas derselbe die folgende
Antwort:

L o r d m a y o r u n d G e n t l e m e n !
Ich danke Ihnen auf das Wärmste für den

Antheil, den Sie meinem Ankunft in diesem Lande
schenken. Ich habe mit besonderem Vergnügen die
durch der Königinn gütige Einladung mir dargebo.
tcne Gelegenheit ergriffen, um die hohe Achtung
und aufrichtige Freundschaft, welche ich für Ihre
mit Recht geliebte Souvcrainmn fühle, kund zu
geben, und einer der Pathen deS königlichen Kin-
des zu seyn, für welches ich Gott um Segen bitte.
Es wird für mich eine Quelle hoher Befriedigung
seyn, wenn ich finde, daß mein Besuch dazu bei-
tragen kann, die so glücklich zwischen den zwei
Ländern bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
zu verstärken und zu verewigen — Beziehungen,
welche eben so wichtig für die Bewahrung und Ent-
wicklung aller Segnungen des Friedens, als für
die Förderung der Civilisation sind, welche auf christ-
liche Frömmigkeit und Tugend begründet ist. Ich bin
erfreut, diese Gelegenheil gehabt zuhaben, dem Lord-
mayor, den Aldermen und den Räthen der City von
London diese meine Gefühle ausjudrücken. (Oest. B.)

L » n d o » , 29. Jan. Der König von Preußen
fährt von Windsor fast täglich auf k r Eisenbahn
nach London herein, um die Merkwürdigkeiten der
Hauptstadt in Augenschein zu nehmen. Am 28. be.
suchte er den zoologischen Garten im Regent's Park,
und verfügte sich dann in S i r R. Peels Wohnung
in WH'tehal'Gardens. Der Premier hatte die Ehre
Se. Ma j . mit einem Gabelfrühstück (wnollenn) zu
bewirthen. Derselbe hatte einige seiner ministeriellen
Collcgcn und, dem Wunsche des Monarchen entge«
genkommend, auch mehrere Notabilitäten der Wis,
scnschaft, Literatur und Kunst eingeladen, alS: die
Astronomen S i r John Herrschet UNd Professor
Airey, den Geologen Dr . Buckland, Henry Hallam
Esq., den Verfasser der Constirutionsgcschichte von
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England, den Pötten Samuel Rogers Esq., den
Architekten Charles Barry Esq. (er baut d-le- neuen
Parlamentshäuser) u. a. DaS Dejeuner bestand
aus 36 Gedecken. Die Unterhaltung des KönigS
und S i r Roberts war äußerst herzlich: Lady Peel
wurde von S r . Ma j . am Arm zur Tafel geführt.
Nach dem Frühstück besah der König die gewählte,
höchst werthvolle Privatgaleric deS reichen Baronets,
verfügte sich dann, von S i r Robert begleitet, nach
dem alten Königspalast Whitehall, um das von
Georg I. in eine Capelle verwandelte »Vankethaus«
zu sehen, welches bei dem Brande im I . 1698 al-
lein davon übrig blieb, und fuhr dann nach der
Nationalgalene, P a l l ' M a l l . Ueberall standen Hau»
fen von Menschen, die Se. Ma j . mir enthusiasti-
schen Acclamation?«, begrüßten. Die Abendtafel in
Windsorschloß bestand au5 65 Gedecken. Am 23.
Morgens kam der König wieder in die Stadt , und
stieg im Hotel feines Gesandten, des Ritters Bun<
sen, auf der CarltoN'Terrasse ab. — Die bei dem
Banket am 25. Abendä in Windsorschloß ausgcstell«
ten Kostbarkeiten sollen einen Werth von 2 Millio«
nen Pf. S t . haben. Zwischen der Königinn Victoria
UNd dem König von Prcusien stand auf der Tafel
ein altes mir Edelsteinen besetztes silbernes Salzfaß,
welches den ältesten Theil des Londoner Tower, den
»Whire-Tower« vorstellt; aus den Schießscharten
blinken kleine goldene Kanonen. A/S Punschbowle im
Concertsaal wurde die „Weirmsterne" Georgs IV.
benützt, die das größte Sllbergefä'ß in Europa seyn
soll; sie enthielt bei dieser Gelegenheit vierzig Gal-
lonen ( 1 Gallone 4 Maß.)

Nach einer jetzt erschlenenen officiellen Bekannt-
machung deS Feldzeugmeisteramtes sind bei dem To«
werbrand folgende Waffenvorräthe zu Grund gegan-
gen: 11,000 Percussionsflinten, 26,000 andere
Musketen mit Bayonnetten, 22,000 Steinschlosser,
7000 Percussionsschlösser, 12,158 Pistolen, 75
Doppelpistolen, 1378 Schwerter, 2271 Degenklin-
gen, 2026 Bayonnette, 192 Speere, 95 Pcken,
210 Muskctons, 709 Carabiner, 3 Wallgeschütze,
279 Cuirasse, 276 Helme, 52 Trommeln. Unter
den verbrannten Trophäen war auch eine eben erst
aus chinesischen Armaturstücken errichtete. (Allg. Z.)

Gsmanisches Reich.
Berichte aus C o n s t a n t i n o p e l vom 19.

Jan. melden: Der großherrliche Protomedicus, Ab.
dulhat Cfendi, ist zum dießjährigen Rumill KadiaS?
keri (oberster Richter von Rumclien) ernannt wor-
den. _ An die Stelle des Donnerstags, wo bisher

alle Dicastericn geschlossen warcn, und sämmtliche
Pfortenbcamte der Ruhe pflegen konnten, ist von
nun an der Freitag, der eigentliche Feiertag d«r
Muselmänner, als Erholungstag bestimmt. — Am
15. d. M . ist dsr neu ernannte k. k. Agent in der
Moldau, Hr. von Eisenbach, über Bukarest, nach
Iassy abgereist. — Gestern Morgens ist die k. k,
Fregatte »Venere" nach Smyrna abgesegelt. —
Der Gesundheitszustand der Hauptstadt ist fortwäh°
rend befriedigend.« (W. Z.)

G r i e c h e n l a nv.
L o n d o n , 18. Jan. Die T i m e s enthält eine

Note, welche daS griechische Ministenum den Gesandten
der drei Schutzmächte überreicht hat. Die griechische
Regierung, hecht es darin, hat immer mit vollkom-
mener Loyalität verfahren und die Tractate gewis»
senhaft erfüllt. Noch jetzt sogar, nach Verlauf des
TerminS, erlaubt sieden Türken zu cmigriren, wäh,
rend die ottomanische Negierung den Grie chen,
welche in ihr Vaterland übersiedeln wollen, jedes
Hinderniß in den Weg legt. Eben so hat die grie.
chische Regierung dafür gesorgt, daß dm Vertäu-
fern muselmännischen Eigenthums in Griechenland
gerichtlich jede Garantie gesichert worden, und den
Termin dazu mehrmals verlängert. Die türkische Re.
gitrung hat dieß abgelehnt, so wie sie auch stets
sich geweigert hat, einen Handelsvertrag mit Grie-
chenland abzuschließen. Was die Beschwerden d«l'
Pforte üder das türkische Eigenthum in der Pr»
vinz Theben betrifft, so sollie nach den Protocollen
nur das verkauft werden, von welchem die Tüllen
gesetzlich noch die Einkünfte beziehen, nicht was ih>
nen vielleicht in früheren Zeiten einmal gehört ha»
ben mag. Trotzdem war d»e Negierung bereit, UN
den Streitigkeiten ein Ende zn machen, alle An«
sprüche mit der beträchtlichen Summe von 3,850.000
türkischen Piastern abzukaufen. Die griechische Re.
gierung hofft, daß d»e Mächte entscheiden und die
Pforte bewegen werden, von allen Gewaltmaßregeln
abzustehen. (Franks Iourn.)

M e x i c o .
H a m b u r g , 29. I ä n . Briefe, die heute aus

Mexico mit der Londoner Post vom 25. angetom»
men sind, melden, das; Santa Ana jetzt dort un>
Umschränkt und mit eiserner Ruthe herrscht; beson»
ders läßt er dlese die Kaufleute fühlen. Die Einfuhr
wird schr scharf controllirt und eS sind neuerdings
viele Confiscationen in Veracruz vorgekommen. Laut
erlassenem Decret sollen künftig alle defraudirten
Waren verbrannt werden. Der englische Gesandte
hat mdeß im Gesammtintercsse allrr Europäer beim
Präsidenten bewirkt, daß diese Maßregel erst in
sechs Monaten in Kraft trete, llebrigens ist dori
alles ruhig. »I,» paix rößns » Varsovis.«

(All. Z.)

Verleger: Ignaz Alois Edler v. Kleinmayr.
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A . i ^ N o t t o z i e h u n g k n
I n Wien am 5. Februar 1Ü/.2:

85. 86- 53. 36. 7.
Die nächste Z'ch^^g >vnd am lg.^Februar

>8^ I»n Wien gcballf'1 w?rden.

Vcrjeichniß vrr incr ^erstorbcncn.
Den 4. F e b r u a r 1812.

Herr Baitholomäus Pfeifer, stäüdifcher Kanzel^
list, alt 26 Iadre, ln ^ r Kspll^Nll Bolstadt Nr.
26, an d«r biliösen L^ngsn<ntjündllng.

Den 5. D«m Johann» Äi«Squar, Aufleger und
Hausbesitzer, s«in Kind Car l , alt 5 Momit? in der
2ienau>Vorstadt Nc. 72 , am Blmschlag, und wurde
Ztrichlllch beschaut.

Den 6. Mathias Hualin, Sträflinq «lt ̂ 5
Jahre, am Kastellberge Nr. 57. ander l i ierten Lui,.
gtnsuchl. « Dem Lranz Zugt l , Tag^hn.r. s,n
Hind Ferdinand, alc 9 Monace, in de« Stadt Nr.
L^», am schweren Zakncn.

Den ?. Dem Herrn Anton Tbomschly. Spedi.
teur, sein Kind Gnbrele, alt l Jahr und 2 Mo
nate, in der Stadt Nr. 15, an d,r Gehirnhöhlen-
wassersucht.

Den 8. Dem Herrn Christian Rol l , . Dimnist
bei dem löblichen k. k. B<j>rk5'i^mi»iss.,r,üt» o,r
Umgebung Laibach, sein Kind Will ibald, alt 9 Mo»
nate, in der Stadt Nr. 4 l , an Fraisen. ^ Mülia
Velkavcrch Bettlerinn, alt 7ll Jahre, in der Ora,
discha»Vorstadt Nr. 2 , am Blutschlag, und wurde
gerichtlich beschaut.

Den 9. Dem MatblaS Pousch, W i r th , sei,i<
Frau Katharina, alt e»l Jahre, in der Kaputiner
Vorstadt Nr. 65. an der Lungenschwmds.ichi. — D.r
ledigen Helena N . , Dienstmagd, ihl- Ki„d Maria,

(Zur Laib. Zeitung v. 12. Fil?ruar i8^2.>

alt 20 Tage, lm Civil Spital Nr. < , am Zehrst«;
b»r. — Der ledigen Cäcilia N , Inwohncrstochccr,
ihr Kind weiblich«!, Gescblechts, nochgetauft, in der
Stadt Nr. i 3 6 , an den Folgen einer schwelen Ge-
burt.

^rrmlschtc Vrrlautbarul,grn. -
Z 202. (.) Nr. 229

E d i c t .
Das Btzilkögc,icht Haasberg macbt ku»t: Es

s»y üdcr Ansuchen dcs Lerenz Mariinls^ilscd vor,
Nicdildorf, in l ie crccuKve Fcllbictilüg ker, tcm
Thoin^s Louko von edcncost gehörigen, auf ter,
tem V'' lc»tin ilrainz gcdörigen, ter Karssergüll
z»ic) Rccl. Nr . ̂ '/4 die»l5baren '/4 Hubc init kein
Kaufverträge <1<1a. »<;. Februar , i l4 , uttarul ' l len
Forcerung pr. 2 25 ft , wegen sckulriyen 22 ft.
do kr e. » c. gewilligel »rortcn, und es sc>l)cn zu
dicsem Ende die Tagsayutigcn c,uf oen >Q. März ,
auf dcl, l). April u>io auf den ,2 . M a i l. I . , ie<
term.'l früh ft Uhr bei diesem Gerichte mit dem An»
han^e destiinmt, dah cicse Schul.pc^st bei hcr «.
und 2. Fcilbictungslagsahung nur um den Nein»,
betrog pr. 253 st., bei tcr dritten Tagsahung aber
auch unter demselben hmtangegcden werde.

Die Licitalionöbedingnisse tonnen tägllch hier»
amts eingesehen werden.

BezirrSgericht Haasberg am ,^. Jänner »642.

3- 199. ( l )

Dienstverleihung.
Bei einem Landgute in Nr,lerkrain, N u»

ssadUer Kreises, wird e»n, für ökonomische und
Kanzln ' Geschäfte brauchbarer Barv te , von
llnbc'choltenem Verhalten, mtt guter H'nd--
schlift, und der Verpachtung, nncn Iüng-
lll^g für d»e Unterablhellung der erflen I»or<
m.üschl!l-Classe e>folgl>ar zu unterrichten, ge
gcn vollständige Verpflegung, Quartier, Wa-
sche u>>d Iahreslöhnllug von Fünfz g Gulden
C. M . , stündlich aufgenommen Gcnngre und
geeignete Bewerder um diesen Tunstposten,
wollcn lhre eigenhändig geschriebenen, die Al,<
aabe des Geburtsorte» und Ake^s cnth<llten0en,
nut Nachweisung bisheriger Verwendlii'.g dc-
le^ten Gesuche, nebst Angabe der spaicsten
'Ätögllchkeit zum Antr i t te, dlb lä"gst,''.s Enlc
Fsb'uar 16^2 unter der Adrcfse < .̂ < .̂ ^ . , z"
Handen des löbl.k. k. Postamtes in Treffen pon^,
f e i gelangen lassen; üb'i^ens kann bclicblgcn'
falls der D,enstort bei kehtelem, oder auch im
ZeiiU'gs-Comptoir vernommcn werden.
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Z. 206.

Pfandamtliche Licitation.
Donnerstag den l ? . d. M . wer-

den zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den in dem hierortigen Pfandamte
die im Monate December i84« ver-
setzten , und seither weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfänder, so wte
die Tags vorher zur Versteigerung
überbrachten Effecten fremder Par-
teien, an den Meistbietenden ver-
kauft.

Laibach am 12. Februar 1642.

3. 204. ( l)

MillV-Nerzen
bleiben in der allgemein anerkannten «ull-
ßezeichneten Qualität und daher auch
m dem ohnehin sehr b i l l i g limitirten Preis
von 40 kr. unverändert, welches wir/
zur Vermeidung aller Irrungen, beson-
ders für die entfernteren Provinzen des
Oesterreichischen Kaiserstaates und auch
des Auslandes, hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringen.

K K. a.priv. Milly - Kerzen - Fabriks Ac-
tien-Gesellschaft.

bestimmt und unwiderrufl ich zur Ziehung kommende

G i t t e r - L o t t e r t e .
D o n n e r s t a g

den nächstkommenden 7. Apri l erfolgt bestimmt
die Ziehung der

sachen- u. Geld-Lotterie.
Man gewinnt laut Spielplan

a. 300,000 oder 250,000 oder 330,000 ^ . ^V.
. 224,000 „ 220,000 „ 211,500
. 205,000 „ 203,000 „ 202,000
' 200,000 ,, 100,000 , 50,000

30,000 „ 24,000 „ 20,000
11,500 — 5000— 3000 —2000

mehrere Treffer zu fl. 500 — Ü00 — 300 — 200 — 150 — 100
und so abwärts bis »»U»Ä«8«Vi,8 15 fl. W- W.
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Alle 3 I , I O O Treffer dieser großer. Lotterie sind mit barem
Gelde dotirt,

und über diese« kann man durch die derselben beigegebenen

100 Stück Fürstlich Esterhazy'schen. Lose
seiner Anleihe von

Hieben Millionen dulden in Oonv. Münze.
deren Nummern im Spielplan verzeichnet erscheinen,

noch sehr große Summen gewinnen.
D « Abnehmer von 5 Actim erhält eine der besonders reich ootirten Gratis-Actien

unentgeltlich.

Zur besonderen Beachtung
empfehlen wir den Umstand, daß anßer «„serer « ^ . . ^
zieh«««, der Real i tä ten/ Knnstsachen" und GeR?«3t-
ter«e, welche am 7. April erfolgt, durch mehr als 8 Mo-
nate K e i n e Güter« Lotterie-Ziehnng Stattfindet
weil die Ziehung des Dominical - Gutes Geyerau, laut Spül-
Plan e/'K-i ausden 3 , September » 8 4 2 festgesetzt ist̂
daber nach unserer, reichlich mit Realitäten, Knnstaeaew
^ c .".^"^ Geld ausgestatteten großen Lotterie, man
mcht sobald wieder Gelegenheit finde» wlrd, mit einer unbe-
deutenden Elnlage so große Summen gewinnen zu können.

Kammer et U»ris.
k. k. pnv. Großhändler in Wien.

zu einem billigst festgesetzten, und bis
.bei dem gefertntten Handelsmanne in

» " ^ ? ° ä " ^ Ip'elplane und die nähe« Beschreibung deS
^ s ^ 5 / ^ / ^ ^ ' ^ " b i n e t s gratis vertheilt werden. Ferner sind

derlei Actien eröff?e!'wobei

» ' f l H . 3 gew1nn?ka?n. ° V ^ « >"ver'de3 2'Ä^ZorL'k"^
kauf u?k. n 3 H ^ 5 « ^ bem Wiener - Börsencourse verkauft und ge-
l""Kär?!"i!^nd K' I I ? n ^ ? N r ^ ' ^ruar, " . Febru'ar,

3oh. Ov. VMutscher.
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Z. 19 l . (2)

Vermiethungs- und Verkaufs-
Antrag.

I m Hause Nr. 2lss in dcr Hervn- <
gaffe, in der Gegend der ständischen Burg,
sino vier lichte, ausgemalte Zimmer, nebst
Küche, Speis, Holzlege, Dachkammer
und ein sehr guter Keller, 12 Stufen tief,
zu künftiger Georgizelt zu vergeben, oder
auch das ganze Haus gegen sehr billige
Bedingnisse zu verkaufen Ferner sind die
zwei gemauerten Gewölbe in der Elephan-
tengasse Nr 18 und 19, welche sehr bequem
und qut hergerichtet sind, zu verkaufen.

Das Nähere erfahrt man in diesen
Verkauftgewölben, wo auch alle Gattun-
gen No sog l io und wohlriechende W a s-
fer zu haben sino.

Z. lL / . (3) "

W o h n u n g
in der Kapuziner-Vorstadt, Haus-
Nr. i2 allhier, ebener Erde, bestehend
in zwei Zimmern und i Alkove, i
Küche und Spcisgewölbe, Holzle-
ge âmmt Keller und Dachboden,
ist für nächste Georgizeit zu vermie-
then, und das Nähere im I. Sto-
cke daselbst zu erfahren.

Litträrische Anzeigen.
B e i

I g n a z A l o i s E d l e n v. K l e i n m a y r ,
Buch-, Kunst- und Musikalienhändler in Laidach,

ist vorräthig:

Allgemeines

Fasten- Buch
katholische'Christen

v o n
3l M. Friedrich.

Zweite yerbesserre, viel vermehrte Auflage.
M i t einem Stahlstiche. 8. Wien. gedund, 1 fl.
D i e n h a r t , , I oh . , Fastenpredigten, ge-

halten in der Domkirche zu Gratz 1837.
8. in Umschlag geb. 45 kr.

Hermann, Mich. K, Fasienreden über
die Leidensgeschichte Jesu Christi. 2te Auf-
lage. Maynz. in Umschlag geb. 50 kr.

Skerbinz, 1'. Pasqual., Die zehn Ge-
böthe Gottes in biblischen Bildern betrachtet
und in zwanzig F a s t e n p r e d i g t e n vorge-
tragen. L. Wien, steif gebunden. 1 ft. 36 kr.

Schalk, Alois/ Weltpriester der Prager
Erzdiözeje. D i e Lebensque l le . 'Lieben
Fastenreden über die Grundwahrheiten unse-
rer heil. Religion. 8. Prag. in Umschlag
geb. 1 fl. 15 kr.

— — sieben Fastenreden über die sie-
ben Hauptsünden. Prag. in Umschlag geb.
40 kr.

^ ^ sechs Fastcmcdcn über die H in -
dernisse der wahren Bekehrung zu Got t ,
nebst einer Charfreitags-Prcdigt. 8. Würz-
burg, im Umschlag. ^0 kr.

P i c h l e r , I o h . , Weltpriester in dcr Win-
zer Diöcese, Fas tenp red ig ten über eini-
ge von Christus besonders empfohlene Lehren
und Aufforderungen, nebst einer Predigt am
Charfreitage. 8. Linz. im Umschlag 2^ kr.

B r a u n e r , 0,-. Franz X a v . , k. k. Hof-
caplan und Ehrendomherr. Biblische Charak-
ter-Gemälde aus dcr Leidensgeschichte Jesu
und in Fasten p r e d i g t e n vorgetragen. 8.
Wien. geb. 24.

Z. 195. (1) '
I n der NeaV- Vaternol l i 'schen Buch-,
Kunst- und Musikalienhandlung ln La i ba ch,
sind nebst den meisten in - und ausländische»

Nova's zu haben:
Das Schönste auS M o z a r t ' s Opern in leich-

tem Arrangement für das P i a n o f o r t e
von I . Hopse, elegant geheftet. E i s leben .
N e i c h h a r d t . 2 fl. 15 kr,

S t r a u ß . Die Wcttrenner-Walzer. 131. Werk.
L a n n e r . I.«» ^ciioux. Walzer. 185 Werk.

Cerrito-Polka.

— — Tanzsalon-Walzer in leichtem S t y l für
das Pianoforte. Heft 9 — 10 — 1 1 ,
jedes a 30 kr.

N e u i g k e i t e n m elegantem S t y l aus Opern,
fur's Pianoforte. Guitarre-, dann Flöte-,
Orge l - , Fortepiano-, Harmonik-, Gene-
ralbaß- und Gesang-Schulen; Guitarren,
Violinbögen :c.

Verschiedene P r e d i g t w e r k e für die
Fastenzeit; Friedrich's Fastenbuch ; Ha ld
Charwochenouch) ONcium kokä. 52nct2j ele-
gant gebundene Gebetbücher, Schreib- und
Zeichenmatcrialien, Musikpapier, Spielkarten,
echt kö ln isches Wasser, cle V erg an isch e
Zahntinctur,, Zahnpulver und Zahnkitt.


